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   Flexible Arbeitszeit bei SAGA GWG 
 Idee – Umsetzung - Erfahrungswerte 

82% der Mitarbeiter bewerten 

SAGA GWG als guten oder 

sehr guten Arbeitgeber – die 

flexible Arbeitszeit hat daran 

einen großen  

Anteil.  
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1. Schaffung einer modernen und zukunftsweisenden 

Arbeitszeitregelung – Stärkung des AG-Images 

2. Schaffung größerer Flexibilität für AG durch einfachere 

Abdeckung von Arbeitsspitzen 

3. Vermeidung von Überstunden (Kostenersparnis) 

4. Bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie für den 

Arbeitnehmer  

Die Idee 2001 
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• Umfassende Kommunikation:  

 Bereisen der Geschäftsstellen / Abteilungen und 

Vorstellen der neuen Regelungen mit dem BR 

 Regelmäßige Kommunikation einzelner Regelungen auf 

Betriebsversammlungen, in der Mitarbeiterzeitschrift, per 

Mailings 

• Hinweis auf neue Pflichten für Vorgesetzte und AN  

• Nach einem Jahr Überprüfung der Erfahrungswerte – 

und  konsequentes Vorgehen bei Verstößen gegen die 

neuen Regelungen 

 

 

Die Umsetzung 
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Inhalte der Regelungen 

 

• Definition einer Präsenzzeit – individuelles Gestalten der 

Arbeitszeit im Rahmen des tariflichen Arbeitszeitrahmens 

• Ansammeln von Plusstunden in Spitzenzeiten, um diese 

später wieder abzutragen – auch das Ausgleichen 

ganzer Tage ist möglich 

• Eingriffe in Präsenzzeit möglich  

• Selbstverantwortliche Zeitabstimmungen im Team, um 

die Präsenz während der Hauptgeschäftszeiten zu 

sichern 

• Arbeitsunterbrechungen in Form von Kurzpausen (z. B. 

Raucherpausen) gelten nicht als Arbeitszeit 
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• Steuerungssystematik des Stundenkontingents in Form 

eines einfachen Ampelmodells 

• Jährlichen Nullstellung zur Selbstbegrenzung 

• Mitarbeiter über 55 können sich ersparte Stunden auf 

separatem Konto gutschreiben lassen und dann 

entsprechend früher in Rente gehen (max. 3 Monate) 

 

Inhalte der Regelungen 
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• Das Modell funktioniert – in der Praxis gibt es wenig 

Probleme 

• Überstunden werden weitgehend vermieden (Im Jahr 

2013 lediglich 1,5 Überstunden pro Mitarbeiter) 

• Heute unverzichtbares Instrument die Vereinbarkeit von 

Beruf und Familie zu erleichtern – Image als attraktiver 

AG wird gestärkt 

• Optimierer optimieren auch in diesem Modell!!! 

 

 

Fazit nach 12 Jahren 
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• Die Verantwortung der Mitarbeiter stärker betonen 

• Die Verantwortung des Vorgesetzten stärker 

• Zeitausgleich ist kein zusätzlicher „Urlaubsanspruch“ 

– deshalb klare Entkopplung der beiden Sachverhalte 

• Ausgleichszeit durch „Ersitzen“ vermeiden 

• Die betrieblichen Belange (Erreichbarkeit, Service) 

stärker betonen. Die betrieblichen Interessen stärker vor 

die Ausgleichsinteressen der Mitarbeiter stellen 

 

Was würden wir heute anders machen? 
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• Bisher 2 bis 3 Anfragen im Jahr 

• Vorwiegend Wünsche, längere Reisen im Ausland zu 

realisieren 

• Abdecken der Zeiten durch Urlaub und nutzen der 

flexiblen Arbeitszeitregelungen 

• Längere Auszeiten ggf. durch Beendigung des 

Arbeitsverhältnisses und Wiedereinstellungszusage 

ermöglichen 

 

Sabbatical / Auszeit 


